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Amtliches. 


Berlin, 28. Nov. Der König hat genehmigt, daß der Land⸗ 
erichtspräſident Schellbach zu Schneidemühl in gleicher 
tseigenſchaft an das Landgericht in Guben verſetzt werde; 
ſowie den Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolff aus Berlin zum Amtsrichter 
in Sorau, den Gerichtsaſſeſſor Benöhr in Hildesheim zum Amts⸗ 
richter in Blumenthal, den Gerichtsaſſeſſor Storck zu Hannover 


11 Amtsrichter in Gifhorn und den Gerichtsaſſeſſor Correns in W 


öln zum Amtsrichter in Münſtermaifeld ernannt. 

Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter Wulff in Berlin, be⸗ 
ſchäftigt beim Bau des Reichstagsgebäudes, iſt zum königlichen 
Landbauinſpektor ernannt worden. 2 

Der Rechtsanwalt Grundmann in Labes iſt zum Notar für 
den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Labes, ernannt worden. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 28. Nov. Soeben erſt hat der Kaiſer 
ſich in den Tiſchgeſprächen beim Reichskanzler ſo abfällig wie 
nur möglich über die orthodoxen Angriffe auf das Summ⸗ 
episkopat des Monarchen geäußert, und unmittelbar darauf 
findet der entlaſſene Hofprediger Stöcker den Muth, in einer 
tirchlichen Verſammlung zu erklären, es ſei ihm und ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen niemals eingefallen, das Summepiskopat 
zu ſchwächen; im Gegentheil, ſie wollten es nur aus den 
Banden der Herrſchaft des Miniſteriums und des Parlaments 
befreien. Der Satz „Unſer König abſolut, wenn er unſern 
Willen thut,“ iſt wohl nie mit ſo viel naiver Keckheit in die 
Praxis umgeſetzt worden wie in dieſem Falle. Herr Stöcker 
wünſcht ſich einen ſtarken oberſten Landesbiſchof der evangeli⸗ 
ſchen Kirche, aber nur dann, wenn dieſer summus episcopus 
der Schildhalter der Orthodoxie iſt. In dem Augenblick, wo 
der Monarch, den die Orthodoxie mit ſo rührender Hingabe 
von ſeinen angeblichen Feſſeln loslöſen will, der Stöckerei und 
Muckerei die Thür A d 2 4 e würde das 

K eſchrei gegen die oberſte Stelle noch lauter als jetzt 
Baus We Su und König ſollte VS? die wahre SE 
der orthodoxen Beſtrebungen und über deren Rückwirkung 
auf die landesbiſchöflichen Rechte der Krone doch wohl 
ein beſſeres Urtheil haben, als die falſchen Freunde, die ſich 
um Herrn Stöcker ſchaaren. Dieſe trübſelige Manier, mit der 
Stöcker fort und fort an ſeinen eigenen Worten und Werken 
herumdeutelt, um ſie je nach der Veränderung der Situation 
bald ſo und bald ſo zu verwerthen, öffnet ſogar ſeinen An⸗ 
hängern immer mehr die Augen. Der Stöcker, der den Anti⸗ 
ſemitismus als Vorſpann pſeudokonſervativer Intereſſen benutzt, 
mag vielleicht noch eine Weile Scheinerfolge haben, obwohl 
es damit auch im Weſentlichen vorbei iſt; dagegen der Stöcker, 
der ſich zum Werkzeug hierarchiſcher e e gegen⸗ 
über der freien Entwicklung der evangeliſchen Kirche macht, iſt 
ſchon jetzt vollſtändig unten durch, und er ſollte ſich von dem 
Geſchäft lieber zurückziehen. Der evangeliſche Papismus kann 
den Schein eines dürftigen Lebens überhaupt nur bewahren, 
wenn ihm die Sonne der Huld vom Thron herab⸗ 
leuchtet. In der Bevölkerung hat dieſe Sorte von Kirch— 


lichkeit nicht den geringſten Boden. In Flatow 
hat Herr v. Helldorf eine Kandidatenrede gehalten, in der 
er es als „höchſt komiſch“ bezeichnete, daß man ihn für einen 
Antiſemiten halte. So erfreulich dies Bekenntniß iſt, ſo un⸗ 
erfreulich iſt das weitere Geſtändniß des konſervativen Führers, 
daß er eine Korrektur des allgemeinen Stimmrechts wegen des 
Umſichgreifens der ſozialiſtiſchen Ideen für angebracht halte. 
as wollen denn eigentlich die Gegner unſeres Reichswahl⸗ 
ſyſtems? Sie können doch unmöglich erwarten, die Sozial⸗ 
demokratie damit aus der Welt zu ſchaffen, daß ſie den An⸗ 
hängern der ſozialiſtiſchen Irrlehre das Recht nehmen, Ver⸗ 
treter in den Reichstag zu ſchicken. Die Bewegung bliebe ja 
doch dieſelbe, und nur von der Oberfläche würde ſie ſich zu⸗ 
rückziehen. Man ſteht, wenn man ſolche Rathſchläge hört, 
wie ſie Herr von Helldorf ſo eben wieder giebt, vor einem 
pſychologiſchen Räthſel. Zwiſchen Mitgliedern der 
Arbeiterſchutzkommiſſion und dem Freiherrn von Ber⸗ 
lepſch werden gegenwärtig Verhandlungen geführt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Anträge in der zweiten Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfs ſeitens der Kommiſſion Ausſicht auf Annahme haben. 
Dieſe Verhandlungen wollen bisher keinen rechten Fortgang 
nehmen; man hatte ſich die Verſtändigung leichter gedacht. 
Als ſehr eigenthümlich wird vermerkt, daß Herr Bebel, der 
gerade jetzt den Arbeitern wirkliche Dienſte leiſten könnte, es 
vorgezogen hat, einen achttägigen Abſtecher nach London zu 
machen. Engels geht natürlich vor, und dann erſt kommen 
die Arbeiter. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge hat der Kaiſer 
vorgeſtern bald nach 3 Uhr Groß⸗Strehlitz verlaſſen und iſt 
kurz vor 6 Uhr in Pleß eingetroffen. Allerhöchſtderſelbe iſt 
am dortigen Bahnhofe von dem Fürſten Pleß, dem Landrath 
Schröter und dem Bürgermeiſter Hübner empfangen worden. 
Um 7 Uhr fand im Schloſſe ein Diner ſtatt, an dem auch 
Graf und Gräfin Hochberg ſowie der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Ratibor theilnahmen. — Bei der geſtrigen Jagd 
wurden insgeſammt 871 Faſanen, 138 Haſen, 21 Stück anderes 
Wild zur Strecke gebracht; davon erlegte der Kaiſer 369 Faſanen, 
8 Haſen und 4 Stück anderes Wild. Abends 7 Uhr fand im 
Schloſſe beim Fürſten ein Jagdmahl ſtatt. Das Wetter war 
Nachmittags minder günſtig. 

— Der Reichskanzler General der Infanterie v. Caprivi 
traf geſtern Vormittag um 11 Uhr 10 Minuten in Dresden 
ein. Zu ſeiner Begrüßung waren daſelbſt anweſend der ſächſiſche 
Premierminiſter, General der Kavallerie Graf Fabrice, der Ge⸗ 
heime Rath v. Metzſch, der preußiſche Geſandte Graf Dönhoff, 
der Legationsſekretär Prinz Lichnowski und zahlreiches Publi⸗ 
kum, welch' letzteres den Reichskanzler mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßte. General v. Caprivi fuhr zunächſt nach dem 
preußiſchen Geſandtſchaftsgebäude und nahm dann beim Mi⸗ 
niſter Graf Fabrice ein Dejeuner ein. Um 12¼ Uhr wurde 
der Reichskanzler vom König in Audienz empfangen. Um 
5 Uhr Nachmittag fand im königlichen Reſidenzſchloß große 
Hoftafel zu 30 Gedecken ſtatt. Die Rückkehr des Reichs⸗ 
kanzlers nach Berlin ſoll gegen Abend erfolgen. Der König 


hat dem Reichskanzler den Hausorden der Rautenkrone ver⸗ 
liehen. 

— Der Bundesrat ertheilte in der am 27. d. M abge- 
haltenen Plenarſitzung die Zuſtimmung: dem Antrage 
Preußens, betreffend den Aufruf und die Einziehung der Noten 
der Magdeburger Privatbank und der Propinzial Aktienbank des 
Großherzogthums Poſen, dem Antrage Sachſen⸗Meiningens wegen 
ſteuerfreier Ablaſſung von Soole zur Herſtellung von Mineral⸗ 
waſſer, dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Prüfung der 
Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen, dem Verordnungs⸗ 
Entwurf, betreffend das Verfahren vor den auf Grund des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes errichteten Schiedsgerichten, 
und dem Entwurf von Beſtimmungen zur Ausführung des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes, betreffend die Erſtreckung 
und Beſchränkung der Verſicherungspflicht, ſowie die 
Entwerthung und Vernichtung von Marken. Den Vor⸗ 
ſtänden des gemeinnützigen Bauvereins zu Hameln und der 
Chemnitzer Dünger⸗Abfuhrgeſellſchaft wurde 117 Recht zur Aus⸗ 

abe von Aktien unter dem geſetzlichen Mindeſtbetrage, der Pen⸗ 
ionskaſſe für die Arbeiter der Reichseiſenbahnverwaltung in Elſaß⸗ 
Lothringen das Recht zur ſelbſtändigen Durchführung der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung zugeſtanden. Der Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Einrichtung von Grund⸗ 
büchern, die Vorlage, betreffend die Ergänzung und Abänderung 
der Beſtimmungen unter J und XXXII der Anlage D zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsreglement und der Entwurf eines Vertrages zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark über die Aufhebung des Abſchoſſes und 
Abfahrtsgeldes wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. 

— Im Reichstage iſt der Geſetzentwurf über die 

Abänderung der Zuckerbeſteuerung vertheilt worden. Er 
entſpricht den darüber ſchon vorher bekannt gewordenen An⸗ 
gaben. Danach unterliegt nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
der inländiſche Rübenzucker nur noch einer Verbrauchsabgabe, 
und zwar von 22 M. für 100 Kilogramm Nettogewicht. Die 
wichtigeren weiteren Beſtimmungen lauten: 
Die Zuckerſteuer iſt zu entrichten, ſobald der Zucker aus der 
Steuerkontrole in den freien Verkehr tritt. Zur Ent⸗ 
richtung iſt Derjenige verpflichtet, welcher den Zucker zur freien 
Verfügung erhält. 

Gegen Sicherheitsbeſtellung iſt die Zuckerſteuer zu ſtunden. 
Sir eine Friſt bis zu drei Monaten kann fie auch ohne Sicher⸗ 
eitsbeſtellung geſtundet werden, falls nicht Gründe vorliegen, 
welche den Eingang als gefährdet erſcheinen laſſen. 

Zucker, welcher unter Steuerkontrole ausgeführt wird, 
iſt von der Erhebung der Zuckerſteuer befreit. Hei der Ausfuhr 
von Zucker aus dem freien Verkehr findet eine Vergütung der 
Zuckerſteuer nicht ſtatt. 

Nach näherer Beſtimmung des Bundesraths kann J) im Falle 
der Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren Herſtellung inländiicher _ 
Rübenzucker verwendet worden iſt, oder im Falle der Niederle⸗ 
gung ſolcher Fabrikate in ſteuerfreien Niederlagen die Zucker⸗ 
ſteuer für die verwendete Zuckermenge unerhoben bleiben oder 
im entrichteten Betrage vergütet werden; 2) inländiſcher Rüben⸗ 
zucker zur Viehfütterung oder zur Herſtellung von anderen Fabri⸗ 
katen als Verzehrungsgegenſtänden ſteuerfrei abgelaſſen werden. 

Zucker, welcher zu den unter 2 bezeichneten Zwecken verwendet 
werden ſoll, muß in der Regel vor der ſteuerfreien Verabfolgung 
unter amtlicher Aufſicht zum menſchlichen Genuß unbrauchbar ge⸗ 
macht (denaturirt) werden. 

Vom 1. Auguſt 1892 ab iſt für feſten und 00 Zucker 
jeder Art ein Eingangszoll von 36 Mk. für 100 Kilogramm 
zu entrichten. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Auguſt 1892 in Kraft. Von 75 


demſelben Zeitpunkte ab find alle geſetzlichen Vorſchriften aufge⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 

[Nachdruck verboten. Berlin, 27. Novbr. 

Wer in dieſen Tagen unſere Muſeen beſucht, gleichviel 
ob die Kunſtmuſeen oder die naturwiſſenſchaftlichen, ethno⸗ 
graphiſchen oder gewerblich⸗techniſchen, der wird zu ſeinem 
Erſtaunen finden, daß ſich des Berliner Publikums ein ganz 
ungewohnter Wiſſensdurſt bemächtigt haben muß: iſt doch 
der Beſuch dieſer Anſtalten ſo erſtaunlich angewachſen, daß 
man am, Wochentage glaubt, es ſei ein Sonntag, und 
man ſich unwillkürlich fragt: ja, was iſt denn eigentlich heute 
hier los? — Die Erklärung für dieſe Frequenzſteigerung 
ergiebt ſich bei einer Muſterung des Beſuchszuwachſes: eine 
große Anzahl der Wißbegierigen trägt keinen Paletot oder 
nur ein verſchliſſenes, dünnes Röckchen, und da jetzt draußen 
eine bittere Winterkälte herrſcht, die Muſeen aber hübſch warm 
eheizt ſind, überdies ihr Beſuch an den meiſten Tagen kein 
Einteittögetb erfordert, nun jo ſtrömen alle die Unglücklichen, 
die erwerbs⸗ und obdachlos ſind, höchſtens für die Nacht einen 
Unterſchlupf bald hier und bald da finden, den behaglichen 
Muſeumsräumen zu und wärmen die erfrorenen Glieder — 
falls ihnen nicht der geſtrenge Thürhüter auf Grund ſeiner 
Inſtruktion: Leuten in unangemeſſener Kleidung den Ein⸗ 
tritt zu verweigern, einen argen Strich durch die 
Rechnung macht! So traurig die Sache auch an ſich 
iſt, ſie fördert an den Muſeums - Thüren allſtünd⸗ 
lich die komiſchſten. Szenen herbei, die alleſammt die 
nämliche Grundlage haben. Da warten Dutzende von 


„Baſſermannſchen Geſtalten“ in der Nähe des Gebäudes 
frierend, die Arme übereinanderſchlagend, auf den Moment des 
Thoröffnens. Ihre Blicke ſind theils dem Eingange, theils 
den zu ihm führenden Wegen zugewandt: es kommen ihnen 
zu wenig Leute! Denn je größer der erſte Andrang iſt, 
deſto größere Chancen haben ſie, mit durchzuſchlüpfen. Jetzt 
iſt der Eingang frei. Mit möglichſt unbefangener Miene, ganz, 
als wären ſie nur von dem Gedanken an all die drinnen auf⸗ 
geſpeicherten Herrlichkeiten erfüllt, nähern ſie ſich der Schwelle 
und wollen an dem ſie mißtrauiſch anblickenden Thürhüter 


mit einem leicht hingeworfenen, geſchäftsmäßigen „en 
Morjen“ vorüber. Aber ſehr oft tönt es, anſtatt 
deſſelben Wortes: „Halt — — Sie da! Sie!“ aus 


dem Munde des Beamten zurück. Und nun entſpinnt ſich 
regelmäßig ein Dialog von unfreiwilliger Komik erſten Ranges. 
Denn, wenn dem „Baſſermann“ das anſcheinende Ueberhören 
des Zurufs, trotz der Wiederholung deſſelben in ſchärfſter Be⸗ 
tonung, nichts genützt hat, ſo fragt er im Stehenbleiben etwas 
unwirſch ob der Zeitvertrödelung: „Na, was is denn 
ein'dlich?“ Der Portier muſtert ſeinen Kunden von oben bis 
unten und bricht dann in die Worte aus: „Thun Sie man 


det man ſich in de Sonntagsnachmiddags⸗Ausjeh⸗Kluft ſchmeißen 
duhn muß, wenn man mang de Bilder Bildung lernen will? 
Was?! Laßen Se mir man ruhich rin — wenn ick mir de 
neien Bilder anjeſeh'n habe, wo in'n „Lokalanzeijer“ wat von 
injeſtand'n hat, denn wer ick ſchonſtens von janz alleene widder 
rauskomm!“ 

Sprichts, und will ſich ſchleunigſt den warmen Sälen zu⸗ 
wenden. Aber das Schickſal, mit rauher Gewalt faßt es die 
„Baſſermannſche Geſtalt“: der Thürhüter ergreift den Bildungs⸗ 
befliſſenen beim Arme und führt ihn trotz aller Proteſte und 
wiederholter Androhung einer „Beſchwerde bei's Minneſterjum“ 
zum Ausgang. Da zieht denn der Exmittirte andere Saiten 
auf. Er droht nicht mehr, er bittet. „Laßen Sie mir doch 


man 'n Oojenblicksken ’rinjehn; ick komm ja ooch wahrhaftig S. 


jleich widder raus! Ick will ja man bloß mal mein'n Freind 
Schultzen — wiſſen Se, Schultzen?! in'n ſechsten Saal is 
er Beamter zu's Ufpafjen! — den will ick bloß ſchnell mal 
fragen, wo wir uns heite Abend treffen wollen nach Feier⸗ 


abend!“ — „Das kennen wir! Einen Herrn Schultze haben 2 ? 


wir übrigens garnicht unter unſeren Herren Muſeumsbeamten!“ 
„Ja, wiſſen Se, er kann ja boch wohl am Ende Müller 


nich ſo! Ich hab' Ihnen ja erſt a gejagt, daß Sie ſich heeßen kann er. So jenau week ick det nich' mehr. Bei die 


in die Sonntagskluft ſchmeißen müſſen, wenn 
wollen 
naſſauern — des kennen wir! 


aber Sie wollen hier blos pennen und Wärmde ſo nennt, injefroren. 
Na, und nu halten Sie villeichte 'in Jefallen dhun un'n rausrufen? Ick bb" Ihn'n 


Sie hier rein Kälte heite is mir't Namensjedächtniß ſo'n bisken wat man 


Aber drinn’ is er.. . . wolln Se mir 


mir hier das Publikum nicht länger auf — Sie machen hier 'n andermal ooch jerne 'n Jefallen! Wenn Se vielleichte aber 


ja einen förmlichen Auflauf!“ — „Nanu?! Sind Se viel⸗ 


hier nich wech derfen von de Dhüre, denn kann ick ja am 


leichte in Schutzmann, des Se mr bein Uflauf auffordern | beiten lieber jleich ſelber mal nachſehen!“ Und mit den in 


derfen, ick ſoll hier aus nanderjeh'n? Wo ſteht'n det jeſchrieb'n, 


dieſem Momente eintretenden Leuten drängt ſich Herr Baſſer⸗ 


L At Ne, de ee De 


wurden, befand ſich ein mit 


n DN 


oben, welche über die Beſteuerung des Zuckers in dem Geltungs⸗ 
ereiche dieſes Geſetzes zur Zeit beſtehen. 
Für die vor dem 1. Auguſt 1892 hergeſtellten Zucker der nach⸗ 
bezeichneten Klaſſen: a) Rohzucker von mindeſtens 90 Proz. Zucker⸗ 
ehalt und raffinirter Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90 
ozent Zuckergehalt; b) Kandis und Zucker in weißen vollen 
harten Broten, Blöcken, Platten, Stangen oder Würfeln, oder in 
Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert; ſogenannte Kryſtalls 
und andere weiße harte durchſcheinende Zucker in Kryſtallform von 
mindeſtens 99¼ Prozent Zuckergehalt, c) alle übrigen harten Zucker, 
ſowie alle weißen trockenen (nicht über 1 Prozent Waſſer enthal⸗ 
tenden) Zucker in Kryſtall⸗, Krümel⸗ und Mehlform von mindeſtens 
98 Prozent Zuckergehalt, ſoweit dieſelben nicht in die Klaſſe b ge⸗ 


hören, wird im Falle der Ausfuhr oder der Niederlegung in einer 


öffentlichen Niederlage oder einer Privatniederlage unter amt⸗ 
lichem Mitverſchluß in einer Menge von mindeſtens 500 Kilogramm 
die Materialſteuervergütung nach den Sätzen von 

zu Klaſſe a 8,50 Mark 


der 
er 
inländiſcher Rübenzucker, welcher bis zum 31. Oktober 1892, Gd 


le Zucker der oben unter a, b und c bezeichneten 


nm nm nm . * 


nm nm nm nm 0 1,40 nm 
auf 100 Kilogramm beträgt. g 
ird Zucker aus der Niederlage in den freien Verkehr 
oder in eine Zuckerfabrik entnommen, ſo iſt der darauf ge⸗ 
währte Zuſchuß zurückzuzahlen. Der Ae te Zucker 
jene: der Steuerbehörde ohne Rückſicht auf die! e Dritter 
ür den Betrag des gewährten Zuſchuſſes. 

2. Für perbrauchsabgabepflichtigen Zucker, welcher während der 
bezeichneten drei Jahre zur Abfertigung in den freien Verkehr 
geſtellt wird, iſt die Verbrauchsabgabe mit 20,75 Mark von 
100 Kilogramm zu erheben. 


— Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ theilt einen kurzen 
Brief Emin Paſcha's aus Tabora vom 14. Auguſt mit, 
welcher an Profeſſor Noak in Braunſchweig gerichtet iſt. Emin 
Paſcha ſchreibt darin, er ſende wiederum einige Sammlungen nach 
Berlin, leider aber nur ſehr wenige Sänger; er marſchire in vier 
- auf Tagen nach Uramba und dann zum Tanganyfa-See oder 
nördlich. 

Detmold, 28. Nov. Bei der Prunktafel zu Ehren des 
Prinzen (Adolf von Schaum burg⸗Lippe und feiner Ge⸗ 
155 ſaß Prinzeſſin Viktoria e en dem Fürſten und der 
Fürſtin von Lippe, GH gegenüber der preußiiche Geſandte Graf von 
der Goltz. Gegen 8 Uhr geleitete das Fürſtenpaar Prinz und Prin⸗ 

eſſin von Schaumburg⸗Lippe zum Bahnhof. Das Publikum brachte 

die lebhafteſten Sympathien zum Ausdruck. — Am Sonnabend er⸗ 
folgt von Bückeburg die Abreiſe des neuvermählten Paares über 
Italien nach dem Orient. 


Vermiſchtes. 


+ Zum Kochſchen Heilverfahren. Unter den Kranken in 
Paris, an denen Impfungen mit der Kochſchen Lymphe gemacht 
‚oralgie ſtark behafteter junger Mann. 
Drei Stunden nach der Einſpritzung war die Temperatur des 
Kranken um mehrere Grad geſtiegen, ein leichtes Kopfweh hatte 
ſich eingeſtellt ſowie eine Vermehrung der Schmerzen an 
der kranken Stelle. Bei der heutigen Unterſuchung des 
Kranken durch Profeſſor Péan in Gegenwart von zahlreichen 
Aerzten und Journaliſten wurde eine weſentliche 
der tuberkuloſen Affektion feſtgeſtellt, auch hatte die Eiterung 
während der vergangenen 24 Stunden bedeutend abgenommen. 


Die Reſultate der Impfungen erregten lebhafte Bewegung unter erſchien der Chef des kaiſerlichen Hauptquartiers, 
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den anweſenden Aerzten. — Im Hoſpital Saint Louis wurden in 
der Klinik des Profeſſors Bean in Gegenwart zahlreicher Aerzte 
die Impfungen mit Kochſcher Lymphe fortgeſetzt. Es wurden 
12 Kranke geimpft und insbeſondere die Affektionen der Haut ver⸗ 
folgt. Bei zwei von den am Donnerſtag in Behandlung genom⸗ 
menen Patienten war bereits geſtern die Reaktion deutlich hervor⸗ 


getreten. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 28. Nov. Der Betrieb der Dampffähre auf dem 
Rhein zwiſchen Griethauſen und Elten auf der Bahnſtrecke 
Cleve⸗Zevenaar iſt wegen Hochwaſſers eingeſtellt worden. — 
Bei Düſſeldorf iſt im Steigen des Rheins Stillſtand ein⸗ 
getreten. 

Hannover, 28. Nov. Im hieſigen Garniſonlazareth 
hat die Behandlung mit Kochſcher Lymphe jetzt ebenfalls be⸗ 
gonnen. Sämmtliche an Phthiſis Leidende des ganzen Armee⸗ 
Korps werden hier gemeinſam behandelt werden. 

Braunſchweig, 28. Nov. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
baldmöglichſt in Berlin Kochſche Lymphe zu erbitten, ferner 
zwei Aerzte nach Berlin behufs Kenntnißnahme des Kochſchen 
Verfahrens und der Anſchaffung der Mittel zur Behandlung 
tuberkuloſer Kranken D ſchicken. 

Weimar, 28. Nov. Die Großherzogin iſt heute Vor⸗ 
mittag nach dem Haag abgereiſt. 

Karlsruhe, 28. don. Nach dem heute Abend ausge⸗ 
gebenen Bulletin hat Prinz Karl eine ruhigere Nacht ver⸗ 
bracht. Heute iſt der größere Theil der Lungen frei und 
das Allgemeinbefinden befriedigend. 

Darmſtadt, 28. Nov. Der Voranſchlag der ordentlichen 
Staatsausgaben für die Etatsjahre 1891—94 beziffert ſich 
auf: 24 312 000 Mark jährlich, die ordentlichen Einnahmen 
ergeben einen jährlichen Ueberſchuß von 459 000 Mark. Die 
außerordentlichen Einnahmen betragen 22 075 000 Mark, die 
außerordentlichen Ausgaben 16 640 000 Mark, fo daß der 
Geſammtvoranſchlrg mit einem Ueberſchuſſe von 7 435 000 M. 
abſchließt. 

Darmſtadt, 28. Nov. Den Kammern ging ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Gewährung eines Wohnungszuſchuſſes 
an die Beamten des Zivilſtandes, zu. Der Zuſchuß ſoll nach 
den feſtgeſetzten Ortsklaſſen betragen 9, 7½ und 6 Prozent 
des mittelſt Dekrets verliehenen penſionsfähigen Gehalts und 
bei der Penſionirung als Beſtandtheil des penſionsfähigen 
Dienſteinkommens behandelt werden. Bei Beamtengehältern 
über 5000 Mk. wird kein Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt. 

Lübeck, 28. Nov. Der ſcharfe Froſt zwingt viele Segel⸗ 
ſchiffe zum Winterquartier hierſelbſt. Der Dampfer „Süd“ 
traf von Memel, bis in die Takellage total übereiſt, ein, vom 
ir „Thyra“ wurde vor Travemünde ein Mann fort 
eſpült. 
ve Prag, 28. Nov. Der Landtag genehmigte die Aus⸗ 
dehnung der votirten Unterſtützung auf die durch die neueſte 
Ueberſchwemmung Geſchädigten. Der Abg. Hofmann aus 
Karlsbad theilte mit, nach amtlicher Feſtſtellung hätte in 
Karlsbad die Gemeinde einen Schaden von 250000 Fl. und 
Private einen Geſammtſchaden von 960000 Fl. erlitten. Der 
Landtag nahm ſodann die SS 15 und 16 der Landeskultur⸗ 
vorlage nach den Ausſchußanträgen an. 

Preßburg, 28. Nov. Heute früh 2¾ Uhr wurden 
zwei heftige ſenkrechte Erdſtöße mit unterirdiſchem Rollen wahr⸗ 
genommen. f 

Meran, 28. Nov. Heute hat im hieſigen Kurorte die 
Impfung mit Kochſcher Lymphe begonnen. 

Petersburg, 28. Nov. Der deutſche Botſchafter General 
Doyen des hieſigen diplomatiſchen Corps, beging 
heute ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß 
General⸗ 
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Adjutant v. Richter, in der Botſchaft, um dem Jubilar die 
Glückwünſche des Kaiſers zu überbringen; ſodann fuhren zur 
Gratulation auf: die Großfürſten Michael Nikolajewitſch, 
Wladimir und Sergius Alexandrowitſch in den Uniformen ihrer 
preußiſchen Regimenter und mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, ſowie andere Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes; 
ferner das geſammte diplomatiſche Corps unter Führung des 
engliſchen Botſchafters Sir Morier, ſämmtliche Miniſter, der 
Chef des Hauptſtabes General Obrutſchew, der Oberhofmarſchall 
Fürſt Trubetzkoj, ſowie viele andere hohe Militär- und Zivil⸗ 
beamte und zahlreiche Damen der Petersburger Geſellſchaft. 
Die Feier wurde mit einem durch eine Muſikkapelle darge⸗ 
brachten Morgenſtändchen eingeleitet; um 10 Uhr fand ein 
Gottesdienſt in der Hauskapelle ſtatt, worauf der Botſchafter 
die Glückwünſche des Perſonals der Botſchaft und des Konſu⸗ 
lats, der deutſchen Reſerveoffiziere, der Deputationen der 
Petersburger deutſchen Vereine und der Deutſchen Moskaus 
entgegennahm. Abends findet in der Botſchaft ein Diner 
für die Mitglieder der Botſchaft und des Konſulats, ſowie für 
die Vorſtände der Petersburger und Moskauer deutſchen Ver⸗ 
eine ſtatt. Um 9 Uhr Abends wird der Geſangverein Lieder⸗ 
tafel dem Jubilar ein Ständchen darbringen. Später wird 
der Botſchafter noch einen Wohlthätigkeitsball beſuchen, welchen 
die deutſche Kolonie heute giebt. 

Petersburg, 28. Nov. Da die Cholera ſich Jeruſalem 
nähert, haben die dieſſeitigen Behörden die Ausfertigung von 
Päſſen für dorthin reiſende Pilger eingeſtellt. — Die „Peters⸗ 
burgskija Wjedomoſti“ betonen die Nothwendigkeit, dem Per⸗ 
ſonal der finnländiſchen Behörden ruſſiſche Elemente beizu⸗ 
geben. Dies ſei nicht nur zur Förderung des Ruſſenthums 
in Finnland geboten, ſondern auch aus ſachlichen Gründen, 
denn nur zwanzig Prozent des finnländiſchen Juſtizperſonals 
Ze wie das Blatt behauptet, eine Univerſitätsbildung ge⸗ 
noſſen. 

Nom, 28. Nov. Gegenüber der Meldung eines liberalen 
ungariſchen Journals, daß die Regierung entſchloſſen ſei, in 
der Miſchehenfrage trotz der einmüthigen Haltung der Katho⸗ 
liken bis zum Aeußerſten zu gehen, erklärt der „Moniteur de 
Rome“, wenn die Regierung entſchloſſen ſei, den Kulturkampf 
zu inauguriren, ſo falle die Verantwortung hierfür auf ſie. 

Paris, 28. Nov. Der Marineminiſter ordnete an, daß 
die Kenntniß der deutſchen Sprache bei der Aufnahmeprüfung 
für die Marineſchule beſonders zu berückſichtigen ſei. 

Nach den bisherigen Anmeldungen dürften die Paſſiven 
5 flüchtigen Mary Raynaud 5 Millionen Francs über⸗ 
teigen. 

Dem „Temps“ zugegangene Meldungen aus Bakel vom 
Ober⸗Senegal berichten, der franzöſiſche Kandidat für den 
Thron vom Damga, Scheik Mahmada, ſei von einer Bande 
— Leger ite worden. Frankreich werde da⸗ 

ilfe eines einflußrei Häuptli 
und wahrſcheinlich genöthigt ſein, Wa —— 
gegen Abdul Bubakar zu entſenden. 


Paris, 28. Nov. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat 
das Kriegsminiſterium dem Ackerbauminiſterium 25 000 klein⸗ 
kalibrige Gewehre zur Ausrüſtung der Forſtwächter mit der 
neuen Waffe überlaſſen, in deren Handhabung dieſelben dem⸗ 
nächſt unterwieſen werden ſollen. Die 31 Bataillone Zoll⸗ 
bedienſtete erhielten 70 000 Lebelgewehre. Die geſammte Ter⸗ 
ritorialarmee iſt bereits im Beſitze des kleinkalibrigen Gewehrs. 
Die Ausrüſtung der Kavallerie mit den neuen Karabinern ſoll 
bis zum 1. April 1891 beendet ſein. 

London, 28. Nov. Parnell wird heute Abend ein 
Manifeſt an das iriſche Volk erlaſſen; er bittet daſſelbe, mit 
ſeinem Urtheil zurückzuhalten, bis es das Manifeſt geleſen 
haben werde. 


Newyork, 28. Nov. Dillon erklärte in einer Unter⸗ 
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mann noch einmal an dem Portier vorbei — zuweilen mit 
Glück, wenn nämlich ein Paar ſeiner Genoſſen ein Gleiches 
verſuchen und den Thürhüter dadurch aufhalten, meiſt aber nur mit 
dem Erfolge, daß er ganz energiſch an die freie Luft befördert wird. 
Dann ſchimpft er ſich eine Zeit lang warm, räſonnirt darüber 
daß er feine Steuern zahlt (?) und doch nicht in die Muſeen 
hineingelaſſen wird, „die mit von ſein Jeld jebaut find“.... 
und zieht dann endlich ab, entweder, um ſich in der nächſten, Deſtille“ 
eine kleine Herzſtärkung zu Gemüth zu führen, oder bei einem 
anderen Muſeum von Neuem den Verſuch zu machen, „Wärmde 
zu ſchnorren.“ — Solche Szenen ſind unzweifelhaft komiſch; 


freilich nur, ſo lange man nicht daran denkt, wie ſie möglich 


werden. Dann wirken ſie tragikomiſch; denn nur aus der 
bitterſten Armuth heraus können ſie entſtehen! Ganz ohne 
jeden komiſchen Beigeſchmack, lediglich tieftraurig ſind natürlich 
ie Szenen, welche ſich aus gleichen Urſachen, wie die 
an den Muſeumsthüren entſtehenden, des Abends an den 
Thüren der Berliner Aſyle für Obdachloſe ab⸗ 
ſpielen! Das Elend und der Jammer, der ſich da dem Auge 
eines mitfühlenden Betrachters offenbart, ſind nnfagbar, und 
ſie ſchneiden um ſo tiefer ins Herz, weil man gerade da jo 
recht erkennen muß, wie gerngfügi doch die Hilfeleiſtung 
ae der Größe des Elendes d jo vielen von den 
ermſten unter den Armen, den Obdachloſen, auch geholfen 
wird. Hunderttauſende, Familien wie Einzelne, finden bei 
Eintritt der Winterszeit ein Obdach für die Nacht, auch eine 
warme Suppe Abends wie Morgens vor der Entlaſſung lüber⸗ 
dies auch Gelegenheit zum Baden wie zu der meiſt ſehr noth- 


wendigen Desinfizirung der Kleider), aber vielleicht die drei- 


nzahl von Obdachſuchenden muß abgewieſen werden!! 
Mir liegen in e auf die in die ſtädtiſchen Aſyle Auf- 
enommenen einige Zahlen vor ſowohl aus der Statiſtik des 
etzten wie der des vorletzten Winters; ich theile hier einige 
davon mit, um zu zeigen, wie viel ſchon geſchieht für jene 


fache 


Bemitleidenswerthen — denn das ſind ſie Alle, die um Obdach 
anſprechen, ob ſie nun ihr Elend ſelbſt verſchuldet haben oder 
nicht — zugleich aber auch wird die Anführung dieſer Zahlen 
darthun, wie vielmehr noch geſchehen müſſe, damit auch die 
bisher noch wegen Mangel an Raum wie verfügbaren Mitteln 
abgewieſenen zwei Drittel der Aufnahme Begehrenden künftig⸗ 
hin auch Aufnahme finden könnten! Nehmen wir zuerſt die 
Zahlen vor, welche aus der Statiſtik des, Familien-Obdachs“ 
gezogen ſind. Sie beziehen ſich wie alle von mir hier wieder⸗ 
zugebenden Ziffern auf das Halbjahr vom 1. Oktober bis zum 
31. März. In dieſem Zeitraume wurden im letzten Winter, 
alſo 1889 —90, zu dem aus 1888 —89 verbliebenen „Reſtbe⸗ 
ſtande“ von 65 Familien (mit 223 Perſonen) noch 1023 Fa⸗ 
milien mit 3596 Perſonen und überdies 892 einzelne Perſo⸗ 
nen, in Summa 4488 Perſonen aufgenommen. Das macht 
pro Tag ca. 165 Perſonen. Im Jahre vorher wurde das 
Aſyl freilich noch weit ſtärker in Anſpruch genommen, nämlich 
täglich von 201 Perſonen. Daß im Familienaſyl wie in dem 
ſogen. „nächtlichen Obdach des ſtädtiſchen Aſyls“ im Jahre 
1889 —90 eine geringere Frequenz ſtattfand als im vorange⸗ 
gangenen Jahre, hat ſeinen Grund ſicher nur zum kleineren 
Theile in einem geringeren Nothſtande. Es ließe ſich das 
auch wohl unſchwer erweiſen; da mir indeß hierzu der Raum 
fehlt, ſo möge dieſe Hindeutung vor der Hand genügen. Was 
nun das letzterwähnte, nur für einzelne Perſonen beſtimmte 
„nächtliche Obdach“ anlangt, ſo wurden darin im Winterhalb⸗ 
jahre 1889—90 nicht weniger als 203 039 Perſonen aufge⸗ 
nommen, darunter 12 472 Frauen und 280 obdachloſe und 
natürlich auch familienloſe Kinder; denn die Kinder, die 
noch Eltern haben, aber mit ihnen obdachlos ſind, kommen 
ja ins „Familienaſyl.“ Es ſind im vorigen Winter ihrer 
eine leider recht große Menge geweſen: 362 Säuglinge, 791 
Kinder zwiſchen einem und 5 Jahren, 652 zwiſchen 5 und 
10, und 422 zwiſchen 10 und 15 Jahren! Was die älteren 


Perſonen anlangt, ſo ſei hier nur in aller Kürze erwähnt, 
daß die Mehrzahl derſelben zwiſchen 40 und 50 Jahren ftand, 
etwa ein Viertel der aufgenommenen Erwachſenen zwiſchen 
50 und 60, ca. ein Sechstel zwiſchen 60 und 70 Jahren 
und eine verhältnißmäßig nicht geringe Anzahl von Perſonen, 
mehr als 80 Jahre alt war. Genaue Zahlen vermag 
ich leider für dieſe Poſition nicht beizubringen, aber auch jene 
ungefähre Angabe der mehr als 60. Jahre alten Obdachloſen 
giebt ein erſchreckendes Bild vom Weltſtadtelend! 

Was machen nun die bedauernswerthen Abgewieſenen? 
Sie nächtigen, wo es ihnen nicht verwehrt wird, in den Kel⸗ 
lern von Neubauten, hocken auf den Bänken der Parks, be⸗ 
ſonders des Thiergartens, x. x. Denn nur wenige von ihnen 
haben noch ein Paar Pfennige in der Taſche und können es 
jo ermöglichen, die Nacht über in irgend einer „Kaffeeklappe“ 
oder einem Schankkeller hinter dem leeren Schnapsglaſe hinzu⸗ 
dämmern, bis der Tag anbricht und fie — verſuchen können, 
vielleicht in den öffentlichen Gebäuden die e 
Glieder zu wärmen! Ein nicht kleiner Theil jener Unglück⸗ 
lichen greift aber lieber zu einem Verzweiflungsmittel anſtatt 
ſich der Froſtnacht etwa im Thiergarten oder hinter dem Zaun 
eines Rohbaues auszuſetzen: entweder betteln fie ange 
ſichts eines Schutzmanns, um verhaftet zu werden, 
oder ſie ſchlagen zu gleichem Zwecke eine Schaufenſterſcheibe 
ein, oder aber ſie verſuchen ſich als Taſchendiebe, um auf 
dieſe Weiſe Geld zu einem Nachtlager zu kriegen oder — 
abgefaßt zu werden! Beſſer noch Polizeigewahrſam und Ge⸗ 
fängniß, als die Winternacht über im Freien! Ich ſpreche da 
nicht von den eigentlichen Dieben, nur von denen, welche aus 
Verzweiflung zu Dieben werden. Es müſſen ihrer eine 
ganze Menge ſein; denn es ſind im Vorjahre 10 444 Dieb⸗ 
ſtähle zur Anzeige gelangt, während man das „eigentliche 
Berliner Verbrecherthum“ auf nur etwa 2000 Perſonen ver⸗ 
anſchlagt, von denen im erwähnten Jahre 1376 Perſonen 
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redung mit einem Reporter, bevor er Elmira verließ, um ſich 
nach Cincinnati zu begeben, Gladſtone halte die Schlüſſel der 
Situation in Händen. Dillon ließ zugleich die Nothwendig⸗ 
keit durchblicken, daß Parnell ſich zurüdziehe. 

Buenos Ayres, 28. Nov. Die Gehälter der Re⸗ 
gierungs⸗Beamten werden mittels Dekretes um 10 Prozent 
Herabgeſetzt. e j 

Die Kammern find zu einer außerordentlichen Seſſion 
auf den 15. Dezember einberufen; zur Berathung werde die 
Beſchaffung neuer budgetmäßiger Hilfsquellen und neuer 
Steuern kommen. N 

Hamburg, 28. Nov. Der Poſtdampfer „Ruſſia“ und der 
Schnelldampfer „Normannia“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft ſind, von Newyork kommend, erſterer 
Ben Nachmittag 3 Uhr, letzterer um 6 Uhr, auf der Elbe einge⸗ 
troffen. I 

London, 28. Nov. Der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt geſtern 
auf der Ausreiſe von den Canariſchen Inſeln abgegangen. S 

Der Union-Dampfer „Dane“ iſt geſtern auf der Heimreiſe 
von den Canariſchen Inſeln abgegangen. 


Paris, 29. Nov. Die Kammer erledigte die Berathung 
der Ausgaben des Budgets und nahm mit 303 gegen 
248 Stimmen den Antrag an, die Diskuſſion über die 
Anleihe zu vertagen bis nach der Erledigung der Einnahme⸗ 
budgets, trotz des Verlangens Rouviers, die Anleihevorlage 
vorher zu erledigen, da es ſich nicht um eine wirkliche Anleihe, 
ſondern lediglich um eine Konſolidation der ſechsjährigen 
Obligation handele. Rouvier hatte die Vertrauensfrage nicht 
geſtellt und wird aus der Abſtimmung keinerlei Folgen 
ziehen. Freyeinet iſt leicht erkrankt und hütet das Zimmer. 

Paris, 29. Nov. Nach einer Meldung des „Soir“ 
beantragte der Deputirte Calyinhac Amendements zum Finanz⸗ 
geſetz, nach welchen alle Börſentransaktionen mit einer Steuer 
belegt werden, welche einer vom Wechſelmakler eingehobenen 
Courtage gleich ſei. Pelleton brachte ein Amendement ein, 
wonach eine zehnprozentige Zuſchlagtaxe auf Paſſagierplätze, ſowie 
auf Perſonen und Eilgutgepäck bei allen öffentlichen Kommu⸗ 
nitationsmitteln eingehoben werde: 

Bukareſt, 29. Nov. Der Ackerbauminiſter Peucesco 
und der Juſtizminiſter Roſetti haben demiſſionirt. Wie ver⸗ 
lautet, wird Marghiloman Ackerbau, Majonesco Unterricht, 
interimiſtiſch öffentliche Arbeiten und Triaudufil Juſtiz über⸗ 
nehmen. Die anderen Miniſter verbleiben. Der bisherige 
Kammerpräſident Cantaguyéne wurde wiedergewählt mit 75 
gegen 45 auf Catargi und 17 auf Bratiano fallende Stim⸗ 
men. Zu Vizepräſidenten wurden Peucesco, Pugor, Hotban 
und Samanesco gewählt. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 29. November. 


Dr. Pakſcher aus Breslau. d e 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Hauptm. Epner aus Lugowiny, Frau v. Gersdorf aus Po⸗ 
powo, Frhr. v. Kapp⸗herr und Frau aus Neudorf, Landwirth 
Moeride aus Stuttgart, Redakteur Bröſe aus Leipzig, Apotheken⸗ 
beſitzer v. Preyß und Familie aus Wreſchen, Forſtreferendar 
Döricke aus Buxtehude, die Kaufleute Straßner aus Dresden, 
re aus Chaux de Fonds, Kramer und Lilienfeld aus Leipzig, 
Zeuner aus Hanau, Fürſt aus Glogau, Hehring aus Nürnberg, 


st 
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Ritter aus Berlin, Franck aus Hamburg, Schulze aus Stettin und 


Heinemann aus Breslau. 
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Hotel de Ber . Kamiefiski). Propſt Nowak aus Bythyn, 
Rechtsanwalt Seyda aus Krotoſchin, die Agronomen Koſtrzewski 
aus Weglewo und Kaczmarkiewicz aus Janiſzewo, Baumeiſter 
Großmann aus Obornik, Lehrerin Fr. Heſſe aus Metz und Kauf⸗ 
mann Müntzer aus Berlin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Kaul aus 
Karlsruhe, Berndt aus Hirſchberg, Cohn aus Danzig, Reymann, 
S Kaſſierer und C. Kaſſierer aus Breslau, Hauck aus Hamburg, 

autechniker Neumann aus Berlin, Kaufm. Kaiſer aus Köln. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Thieme, Nootz, Liſſa und Rintſch aus Berlin, Rößler aus Menden, 
Meyer aus Frankfurt a. M., Müller aus Meſeritz, Laß aus 
Gratz a. O. Beamter a. D. Birſchold nebſt Sohn aus Breslau, 
Ingenieur Beyer aus Berlin. 

I Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Dote: 
Die Kaufl. Schleffinger aus Görlitz, Korop aus Breslau, Frau 
Lawatzeck, Frau Färber und Scharnhorſt aus Berlin, Handelsm. 


Geipel aus Altenburg, 8 1 

Theodor Jahns Hotel ni. Die Kaufleute Boehmer 
aus Isny, Holz aus Ludwigsdorf, Katz aus Berlin, Landwirth 
v. Kries aus Trankwitz, Verſicherungs⸗Inſpektor Dombrowski aus 


Berlin. 


Handel und Verkehr. 

Köln, 28. Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Der Aufſichts⸗ 
rath der Stadtberger Hütte ſchlägt die Vertheilung einer Dividende 
von 7 Proz., derjenige der Bergiſchen Brauerei einer ſolchen von 
5 Proz. vor. 5 

London, 27. Nov. Das Journal „Financier“ meldet, 
der Bericht des Doktor de la Plaza über die finanzielle Situation 
in Argentinien ſei heute Nachmittag der Unterſuchungskommiſſion 
vorgelegt worden. Sur die nächſten Tage ſei die Veröffentlichung 
eines Projektes der Konverſion der Cedulas zu erwarten, welches 
vorher telegraphiſch den Direktoren der argentiniſchen Provinzial⸗ 
Hypothekenbank mitgetheilt werden ſoll. 


Marktberichte. 

Bromberg, 28. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, az Mittelqualität 178 — 188 
Mk., feinster über Notiz, — Roggen je nach Qualität 160—170 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—145 Mk., 


gute Brauwaare 146—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 140—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 61,— Mk., 70er 41,50 Mark. 
Marktpretſe zu Breslau am 28. November. 
Feſtſetzungen mittlere d ering.Waare 
der ſtädtiſchen Martt⸗ Höch⸗ Nies Nie⸗ 
Deputation. i Je KC f 


eizen, weißer n. ees 
Weizen, gelber n. pro 18 — 
Roggen 16 60 16 10 
Gerſte 100 1440 13 Au 
Hafer alter — — —— 

dito neuer Kilog. 1270 12 50 
Erbſen 1750117 — 16 — 15 — 14 5% 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23,80 — 21,90 — 19,60 Mart. 
Winterrübſen 23.20 — 20.20 — 19,— Mark. 


Dotter 20, — 19,— — 18,— Mark. 
Schlaglein 21,50 — 20,— — 18,— Mark. 
Meteorologiſche Beobachtun 


en 
im November 1830. 


arometer auf 0 
r.reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


zu Poſen 


Datum 
Stunde 


Ten. 
Wetter. Cel 
Gra; 


28. Nachm. 2 760,6 D mäßig € — 77 
28. Abends 9 760,5 NO mäßig bedeckt - 77 
29. Morgs. 7 757,8 O friſch bedeckt 5 — 37 


) Nachts Schnee. 
Am 28. Novbr. Wärme⸗Maximum — 7,6° Celſ. 
Am 28. 5 Wärme⸗Minimum —13,0° = 


Wafferſtand der Warthe. 

Voſen, am 28. Novber. Morgens Meter 

e e 28. e Mittags 1,94 Sr? 
„29. Morgens 19 = 


Eelegraphifge Börfenberichte, 
e. H 

Breslau, 28 Nov. Sich abſchwächend. 

3% Bis ige L.⸗Pfandbriefe 97,00, 4% ige ungariſche Goldrente 
89,60, Konſolidirte Türken 17,90, Türkiſche Looſe 78,50, Breslauer 
Diskontobank 104,25, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 123,25, Kreditaktien“) 166,00, Donnersmarckhütte 83,25, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 91,60, Oppelner Zement 106,00, Kramſta 
131,50, Laurahütte 138,00, Verein. Oelfabr. 95,50, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,25, Ruſſiſche Banknoten 237,50. *) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 199,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 123,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124,75, Flöther Maſchinenbau 11725. 

Frankfurt a. M., 27. Novbr. Effekten » Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 262 ¼, Franzoſen 216½, Lombarden 118 ¼, Galzier 180'/,, 
Eaypter 9680, 4% ungar. Goldrente 89,40, 1880 er Ruſſen —,—, 
Gotthardbahn 159,10, Diskonto⸗Kommandit 208,30, Dresdne 
Bank 152,80, Laurahütte 138,50, Gelſenkirchen 174,00, Cour 
Bergwerk 104,00, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —.—, Darmſtädter 
Bank 153,60, Deutſche Bank 155,70, Mexikaner 91,40, Argentinier 
—,—, Türkiſche Tabaksaktien 158,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
156,50. Ermattend. 

Privatdiskont Di, Prozent. 

Hamburg, 28. Novbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. n 

Silber in Barren pr. Kilogr. 141,00 Br., 140,50 Gd. 

Wien, 28. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 352,00, 
öſterr. Kreditaktien 298,35, Franzoſen 244,00, Lombarden 134,00, 
Galizier 203,75, Nordweſtbahn 219,00, Elbethalbahn 224,00, öſterr. 
Papierrente 88,55, do. Goldrente 107,90, 5proz. ungar. Papierrente 


99,50, 4proz. do. Goldrente 101,65, Marknoten 56,60, Napoleons 
9,11, Bankverein 117,40, Tabaksaktien 142,00, Alpine ontan 
91,75, Unionbank 238,00, Länderbank 21780. Feſt. 

London, 28. Novbr., Abends. Preußiſche Conſols 104, 


engl. 2¼ proz. Conſols 95 ¼ ), konv. Türken 18 ¾, 4proz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 97½¼, Italiener 92¾8, Ana, ungariſche 
Goldrente 89 ¼, Aproz. unific. Egypter Op. Ottomanbank 14¼, 
6proz. konſol. Mexikaner alte 92, neue Mexikaner Zur, perde 
Silber 47¼, Lombarden —, 3½proz. Egypter 92, De Beers 17¼, 
Rio Tinto 23¼, Suezaktien 95, Canada Pacific 77%, 
Rupees 83. ) per Be 
an die Bank Hotten heute 50 000 Pfund Sterl. 


25,55, Petersburg 27°,.- - 

Petersburg, 28. Novbr. Wechſel auf London 84,25, Mun. 
II. Orientanleihe 103, do. III. Orientanleihe 105 ½, do. Bank für 
auswärtigen Handel 272¼ Petersburger Diskontobank 593, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 487 /, Kun, 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 136, Große Aufl. Eiſenbahn 
213, Kursk⸗Kiew⸗Aktien —.—, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 112°/,. 

Rio de Janeiro, 27. Nov. Wechſel auf London 22°... 


Produkten⸗Kurſe. 3 
Köln, 28. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder lofo 22,00, per November 20,40, per März 19,70. 
I Mai 19,95. Roggen hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per 
ovember 18,35 per März 17,30, per Mai 17,30. Hafer hieſiger 
loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 63,50, per Mai 59,60. 
Bremen, 28. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) höher, Stan⸗ 
dard white loko 6,30. 
Hamburg, 28. Cop. Zu lermarkt (Nachmittagsbericht) Rüven⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis pCt. Rendement neue Uſance, frei 


4% proz 


echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,70, Wien 11,74, Paris 


am Bord Hamburg per Nov. 12,40, per Dez. 12,40, per März 


1891 1297 ½, per Mai 13,20. Ruhig. 

Hamburg, 28. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
ed Santos per Novbr. —, per Dezbr. 83¼, per März 77½, 
per Mai 76. Behauptet. 

Hamburg, 28. Novemb. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteiniſcher ko ——, neuer 184 — 195. Roggen loko ruhig, 
mecklenburg. loko neuer 178—188, rufticher loko ruhig, 133—136. 

afer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feſt, loko 60. 
piritus feſt, per November 31 Br., per Novbr.⸗Dezbr. 
30% Br., per Dezember⸗Januar 30 ¼ Br., per April⸗Mai 30%, Br. 
Kaffee ſchwächer: Umſatz — Sack. Petroleum ruhig. Standard 
white loko 6,30 Br., per Dezemb. 6,20 Br. Wetter: Kälte. 
eſt, 28. Novbr. (Produktenmarkt.) Weizen loko matt, 
per Herbſt —,— Gd., —,— Br., Frühjahr 8,06 Gd. 8,08 Br. — 
u per Herbſt — Gd. — Br., Frühjahr 7,30 Gd. 7,32 Br. — 
ais per Mai⸗Juni 91 6,26 Gd. 6,28 Br. — Kohlraps per Aug.⸗ 
Sept. 1891 13,50 a 13.60. Wetter: Trübe. 

Paris, 28. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruh 
Der November 26,10, per Dezember 25,90, per Januar⸗Ap 
26,10, per März⸗Juni 26,40. Roggen ruhig, ver November 
16,70, per März⸗Juni 17,40. Mehl ruhig, per November 58,20, 


ig, 
A 


wegen Diebſtahls, Raubes, Hehlerei, Erpreſſung und Bedrohung 
verurtheilt wurden. Gewiß befinden ſich unter den überſchießen⸗ 
den etwa 9000 Gelegenheitsdieben eine ganze Menge, die von 
der Verzweiflung ob ihrer Unterkunftsloſigkeit zur Begehung 
eines Diebſtahls getrieben wurden; dafür ſpricht ſchon der 
Umſtand, daß die Mehrzahl jener Vergehen gegen das Eigen- 
thum im Winterhalbjahre zur Anzeige kam. Genau ſo ver⸗ 
hält es ſich mit der Aufgreifung der Bettler: wie groß muß 
das Elend ſein, wenn in einem einzigen Jahre 21 785 Per⸗ 
ſonen wegen Bettelns arretirt werden konnten, trotzdem die 
ſegensreiche Thätigkeit des Vereins gegen Bettelei ſicher viele 
Bedürftige vom Bettel abgehalten hat, und trotzdem es jedem 
Bettler in Berlin unzweifelhaft iſt, daß er, heut oder morgen, 
dabei abgefaßt wird! Trotzdem? Bei vielen von ihnen wird 
dieſes „trotzdem“ nicht zutreffen; ich führte es vorhin ſchon 
an, daß eine Menge Obddachloſer bettelt, um verhaftet zu 
werden! WV: 

Es iſt ein trübes Bild, ein ſehr trübes, trotzdem es 
auch ſeine lächerlichen Partien hat, wie Ihnen der Eingang 
meines Briefes zeigte. Für den, der da „hat“, bringt der 
Winter Winterfreuden in Hülle und Fülle; für die Armen 
und Elenden aber Winterleiden in eben ſo großer Fülle. 
Nicht nur in Berlin! Sie werden in Ihrer Stadt wohl auch 
des Winterjammers mehr als genug haben; nur daß es in der 
Millionenſtadt zu furchtbarer Größe anwächſt und vieltauſend⸗ 
fach ſtärker als anderswo an die Wohlthätigkeit milder Herzen 
appellirt! Der Staat kann da viel thun, gewiß; aber das meiſte 


muß doch die freiwillige Barmherzigkeit thun und am beſten D 


ſo thun, daß ſie jene Anſtalten und Vereine unterſtützt, welche 
ſich der Noth der Aermſten der Armen, der Obdachloſen 
annehmen. 8 

Vom Aſyl der Obdachloſen bis zum Theater, der 
Stätte des größten Prunkes hinter wie vor dem Vorhange, 
iſt ein gewaltiger Sprung — Ihr Berliner Feuilletoniſt aber 


muß ihn im Zwange der Pflicht machen, ob es ihm gefällt ſchrieben ift, jo ſpielt fie zur Zeit Friedrichs des Großen und 


oder nicht! Aber ſo groß der Abſtand auch iſt, der das Thea— 
ter von den Stätten trennt, über die ich vorhin ſprach, ſo 
groß iſt er doch nicht, daß Theater und Aſyl für Obdachloſe 
nicht ſchließlich dennoch Berührungspunkte hätten ... klopft 
doch jo mancher Abends an die Thür des Aſyls, der einſt im 
Theater vielleicht den Millionär geſpielt und womöglich „ge⸗ 
feiert“ war! Das iſt keine feuilletoniſtiſche Schmuck-Anti⸗ 
theſe; die Jahresſtatiſtik ſchon allein des Familienaſyls in 
Berlin weiſt es nach: im Jahre 1889 —90 find dort 21 
„Gelehrte und Künſtler (Schauſpieler)“ als obdachlos aufge— 
nommen worden! 

Aber nun genug von dieſem Thema! Laſſen Sie mich 
jenen „Sprung“ vom Aſyl zum Theater ohne weitere Rück— 
blicke vollführen und Ihnen von den Premisren berichten, 
welche die vergangene Woche uns gebracht hat! — Im All⸗ 
gemeinen: das Ergebniß der ſechs Novitäten war ein recht 
mageres. Die neuen Stücke der kleineren Bühnen („Der 
Eisonkel“ im Bürgerlichen Schauſpielhaus und „Emin 
Paſcha“ (!) im Oſtend⸗Theater) zählen von vornherein nicht 
mit; bleibt übrig: ein ſtarker Lacherfolg des Moſer⸗Girndt⸗ 
ſchen Schwankes „Der Soldatenfreund“ in dem eines 
wirklichen Erfolges ſehr bedürftigen Thomas⸗Theater, ferner 
ein guter Premiören-Erfolg des Schauſpiels „Das Schweige— 
geld“ von Moſzkowski und Nathanſon im Berliner 
Theater, ein fernerer guter, aber ebenfalls nicht ganz 
durchſchlagender Premidren Erfolg des Daudet'ſchen 
ramas „Der Kampf ums Daſein“ im Re⸗ 
ſidenz-Theater, und ein ganz eklatanter, nur durch die Wohl— 
erzogenheit des Schauſpielhaus⸗Publikums gemildeter Durchfall 
des ſogen. Luſtſpiels „Der Marquis von Robillard“ auf 

er kgl. Hofbühne. — Was die letztere Novität anlangt, die 
von einem ſich hinter dem Pſeudonym Heinrich Münden ver- 
bergenden Profeſſor an der Lichterfelder Kadetten⸗Anſtalt ge⸗ 


iſt ein Intriguenſtück, bei welchem dem Verfaſſer einerſeits 
wohl die Seribeſchen Stücke, andererſeits aber auch „Minna 
von Barnhelm“ als Muſter vorgeſchwebt haben. Es „gefiel 
— durch“ .. . . das iſt das Einzige, was ich von ihm jagen 
möchte, da man von den Todten und noch mehr von den 
Todtgeborenen nichts Schlechtes ſagen ſoll. Und todtgeboren 
iſt das Stück, begraben im Theaterarchiv wird es bald ſein, 
Staub zu Staube! Ein langes Leben wird auch dem früher 
ſchon an auswärtigen Bühnen gegebenen „Schweigegeld“ nicht be⸗ 
ſchieden ſein, trotzdem es nicht ohne dramatiſche Kraft 

Handlung im modernen Leben wurzelt: ein Elender benutzt den ihm 
zufällig bekannt gewordenen Fehltritt eines a Mädchens, 
deſſen unſchuldige Schweſter die Schuld auf ſich nimmt, zu 
Erpreſſungen. Aber die Triebfedern dieſer Handlung ſind zu 
wenig allgemeingiltig, als daß ſie allgemeines Intereſſe für 
die Handelnden erwecken könnten. Und was ſchließlich Dau⸗ 
det's unter den politiſchen Strebern von Paris ſpielendes, ſtark 
an einen Kriminal-Roman erinnerndes Drama anlangt, jo 
muß die darin enthaltene Häufung von unſympathiſchen reſp. 
ſchurkiſchen Perſonen bald das Intereſſe erſticken, welches das 
Publikum an der Art und Weiſe nimmt, wie Daudet ſeine 
Theſe vorführt, die Theſe nämlich, daß ſchließlich auch die 
brutalen. ich ſüchtigen Gewaltmenſchen im Kampfe um's 
Daſein ihren Meiſter finden, die den mißverſtandenen Lehrſatz 
Darwin's zum Vorwand nehmen, um „als die Stärkern und 
deshalb dazu Berechtigten“ Glück und Leben Anderer ohne 
Skrupel zu eigenem Vortheil niederzutreten. Das Stück iſt 
roh aus dem Material des Daudetſchen Romans „IImmortel“ 
zurechtgezimmert, die Charakteriſtik demgemäß ſchwach, von 
er sig Wucht hat nur eine Szene etwas. Intereſſiren 
kann alſo nur die „Theſen“⸗Durchführung. Und das reicht 
nicht hin zu einem dauernden Erfolge! 


t iſt und ſeine 
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58,50. Rüböl feit, per November 63,75, per Dezember 64,00, per 
nuar-April 64,00, per März⸗Juni 65,25. Spiritus matt, per 
ovember 36,75, per Dezember 37,00, per Januar⸗April 38,25, per 

Mai ⸗Auguſt 39,75. — Wetter: Kalt. 

Paris, 28. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feſt, loko 33,00 

a 33,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 

November 35,75, per Dezember 35,87¼, per Januar⸗April 36,62 ¼, 

per März⸗Juni 37,25. 

Havre, 28. Nov. E KH der Hamburger Firma Peimann, 

Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork? ae 

Rio 6000 Sack, Santos 18 000 Sack. Recettes für geſtern. 
Havre, 28. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good 1 Santos, per Dezember 
105,0, per Marz 1891 98,25, per Mai 96,00. Behaupte. 
Amſterdam, 28. Nov. Bancazinn 55 ¼. 
Amſter dam, 28. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58. 
Am ſterdam, 28. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November —, per März 223. Roggen loko ge⸗ 

ſchäftslos, do. auf Termine gedrückt, per März 158 a 159 a 157 

a 158, per Mai 156 a 155. Raps per Frühjahr —. Rüböl loko 

30% per Dezember 29, per Mai 1891 29 ` 

Antwerpen, 28. Nov. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
behauptet. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 28. Nov. Petroleummarkt. (Schlußvericht.) 

Raffinirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., per Nopbr. 16 

Br., per Dezember 16 Br., per Januar - März 16 ¼ Br. 

ig. 


ondon, 28. Nov. 96 pCt. Japazucker loko 15 ruhig, Rüben⸗ 

Rohzucker loko 12°, ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 28. Nov. An der Säite 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Schneefall. 

London, 28. Nov. Chili⸗Kupfer 55¼, per 3 Monat 56½. 

London, 28. Nov. Getceidemartt. (Schlugbericht). Fremde 
Bufubren feit letztem Montag: Weizen 67 820, Gerſte 13 180, Hafer 
41 560 


rts. 
Eer ée Ke zußig, are ebe 95 5 
t, unverändert, ruſſiſcher Hafer mitunter theurer, ziemlich gefragt. 
A Glasgow, 28. Nov. 25 (Schluß.) Mixed numbres 


rrants 48 ſh. 3½ d. 
E? ER 28. Nov. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


Stores belaufen ſich auf 608 444 Tons gegen 961 256 Tons im 


en Jahre. 

Eer? 2 der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 
gegen 88 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 27. Nov. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner good 
ordinary Ale do. low middling 5, Amerikaner middling 
5½, middling fair 5%,, Pernam fair 6˙5 % do. good fair Ge 
Cearg fair 5%,, do. good fair BIL, Bahia fair —, Maceio fair 
5%, Maranham fair Bil, Egyptian brown fair 5'%,,, do. d. good 


per Dezember 58,30, per Januar⸗April 58,40, per eh "äre 


ar e N) 85 n 5 
10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ameri⸗ 
kaner Zero Surats ruhig. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen: November⸗Dezember bai. 
Werth, Keier 5% Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 
Ai do. Februar⸗März 5'%,, Käuferpreis, März⸗April 5", do., 
April⸗Mai DL, Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 5% é Käuferpreis, 
Juli⸗Auguſt 5% d. do. h 

Liverpool, 28. Nov. Getreidemarkt. Sämmtliche Getreide- 
arten ſtetig — Wetter: Schön. 

W 28. Nov. (Weitere Meldung.) Madras Tinne⸗ 
velly 


ood 4%, 
radford, 27. Nov. Wolle geſchäftzlos, Kreuzzuchten ſtetig, 

aber en oe, Garne ruhig, 

aber feſt. 


engliſche weichend, 
Petersbur 28. Novbr. Produktenmarkt. Talg loko 43,00 
1 —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 7,25. Hafer loko 


anf loko 43,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Froſt. 


Berlin, 29. Nov. Wetter: Starker Froſt. 
Newyork, 28. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D. 
5½¼ C. per Dezember 1 D. 2%, C. 


onds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 28. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
San und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 
den Tendenzmeldungen zumeiſt günſtig lauteten. Das Geſchäft 
entwickelte ſich Anfangs theilweiſe ziemlich lebhaft, geſtaltete ſich 
aber ſpäter ruhiger und bei mangelnder Kaufluſt trat allgemein 
eine allmählich wachſende Abſchwächung der Tendenz hervor. 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich behauptet für heimiſche 
ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde feſten Zins tra⸗ 
gende Papiere gaben nach feſter Eröffnung theilweiſe etwas nach 
wie namentlich Ruſſiſche Anleihen; auch Ruſſiſche Noten matter. 

Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten diterreichiiche Kreditaktien 
etwas beſſer ein, gaben aber weiterhin wieder nach; SKS und 
Lombarden ziemlich feſt, Dux⸗Bodenbach, Galizier, 

Bahnen etwas beſſer und lebhafter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach, namentlich Mainz⸗ 
Ludwigshafen und Oſtpreußiſche Südbahn mehr angeboten. 

Bankaktien ſetzten feſter ein, gaben aber weiterhin nicht un⸗ 
erheblich nach; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit⸗, Berliner 
Sanbelsgejellichafts-Lintheite und Aktien der Deutſchen Bank ziemlich 
elebt. 

Induſtriepapiere zumeiſt feſt, aber ruhig; Montanwerthe 
feſter, aber nur zeitweiſe in den Hauptdeviſen belebt. 


Produkten - Vörſe. 
Berlin, 28. Nov. Die Getreidebörſe war heute ziemlich ſtill. 
eizen verlor bei kleinem Geſchäft für den laufenden Monat 
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Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ei 
verändert. Gekündigt 650 Tonnen. Kündigungspreis 186,75 M. 
Loko 175 bis 185 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 182,5 
M., inländiſcher 182—183,5 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat 
187—186,5 bis 187 — 186,25 bez., per November⸗Dezember 180 
180,25 bis 180 bez., per Dezember⸗Januar — bez. per Januar⸗ 
Februar 1891 bez. per April⸗Mai 170 —.25 bis 169,75 bez., 
per Mai⸗Juni — bezahlt. f 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Stil. Große und Heine 136 
bis 200 M. nach Qualität. Futtergerſte 138--150 M. 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko feine Waare feſter. 
wenig verändert. Gekündigt 100 


r 
H ei 


a Termine 
Tonnen. Kündigungspreis 143,5 
- Moto 140 bis 158 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 
143 M., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis 
uter 143—148, feiner 150 bis 158 ab Bahn bez., per dieſen 
Monat 144 — 143,75 bez., per November⸗Dezember 143 142,25 
bis 142,5 bezahlt, per Dezember⸗ Januar —,—, per Februar⸗ 
Jun —, per April⸗Mai 141.25 —141— 141,25 bezahlt, per Mai⸗ 
uni —. 
Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. Gekündigt 
— Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 138—144 M. sek 
Qualität, per dieſen Monat 139 bez., per November-Dezember 
188 18175 bez., per Dezember⸗Januar — bez., per April: Mat 
31 bez. 
Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160—200 M., Futterwaa 
er d neh Nr. 0 d 1 per 100 Kg. b j ? 
oggenme . 0 un er brutto incl. Sack. 
Termine behauptet. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
November⸗Dezember 25,20 


per dieſen Monat 25,7 M., per 
bezahlt, per Dezember Januar 24,90 bez., per Januar⸗Februar 
1881 Aer per Februar⸗März — bez., per April⸗Maf 1891 
8 bezahlt. 8 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M. 5 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember — / M 


30 ch effelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
Sch Rüböl per 100 Kilogramm mit 


VK 0 aß. Flauer. Gekündigt 
1400 RI Kündigungspreis 59 M. Loko mit Faß — bez., loko 
ohne Faß — bez., per dieſen Monat 59,6—58,3 bez., per No⸗ 


vember⸗Dezember 58,9 bis 58—58,3 bez., per Dezember⸗Januar 
—, per April⸗Mai 58,2——57,6-57,7 bezahlt, per Mai⸗Juni —. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 

Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
ungspreis — M. ` Veto ohne Faß 63—62,9 bez., per dieſen 
onat —, per September⸗Oktober —. : 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 43,8 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 


% M., hintere Sichten waren nur wenig niedriger. 
öffnete in feſter Halung zu böheren Preiſen; der Rückgang des 
Rubelkurſes ſowie fortdauernde, wenn auch etwas zu hohe ruſſiſche 
Offerten ſchwächten dann die Haltung ab. Der laufende Termin 
bleibt indeß noch / M., hintere Sichten / M. beſſer als geſtern. fer 
Bei nahe Termine ſchwach, hintere Sichten feſter. Mais beſſer 
ezahlt. Roggenmehl bei ruhigem Geſchäft gut behauptet. 
Rüböl niedriger. Spiritus loko geſucht und 1 M. theurer. Ter⸗ 
mine waren anfänglich bei ſtarken Deckungen erheblich höher, ſpäter 
wurde die Kaufluſt aber gering, ſo daß der erzielte Aufſchlag 


d eat a Sicht Rauhweizen) per 1000 Kil 

e uw von au en De 
amm. 5 Loth feſt. SE wenig verändert. "Setiimdt t 200 
Tonnen Kündigungspreis 194,5 M. Loko 185—196 M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 191 Mark, per dieſen Monat 
194.5 —,75 bis 194,25 bezahlt, per November⸗Dezember 193,75 
bis 194— 193,5 bez., per Dezember⸗Januar —,—, per März⸗ 
April ——, per April⸗Mai 193,5 —,75—,25 bez., per Mai⸗Juni 
— per Juni⸗Inli — bezahlt. 


air Gil, do. do. good GL, do. do. white fair 6, do. do. good 
0 Ri Ki do. do. good —, M. G. Broſch good A7 do. fine Di, 
Dyhollerah fair 3 ¼, do. good fair 3 ¼4, Dhollerah good 48, do. fine 
4. ½, Oomra fair 3½4, do. good fair ie do. good Ale do. fine 
4%, Seinde good fair —, do. good In Bengal good fair Ze 
do. good 3°/,, do. fine Ale Madras, Tinnivelly, fair 4¼, do. do. 
ie. good fair 4%, do. do. good BIL, do. 1 10 fair 3¼, do. do. 
KR bod fair 4, do. do. good 4½, Peru rough fair —, do. do. good 
d air 8¼, do. do. good 8°/,, do. moder. rough fair 67,, do. do. do. 
good fair 7'/,, do. do. do. good 7',, do. ſmooth fair Ai, do. do. wi 
good fair 5''/je- ER Wee 
Liverpool, 28. Nov. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ 
umſatz 59 000 desgl von amerikaniſch. 48 000, dgl. für Spekulation 
1.000, desgl. für Export 7000, desgl. für wirft. Konſum 51 000, 
bdesgl. unmittelbar ex Schiff u. e ier 83.000, Wirkl. Export 
1 110.000, Import der Woche 156.000, davon amerikaniſche 127000, Vor⸗ 
1 rath 760 000, davon amerikaniſche 476 000; ſchwimmend nach Groß⸗ 
Britannien 295.000, davon amerlkaniſche 285 000. 
Liverpool, 28. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 


Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. 

„ Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Im Verlaufe 
höher, ſchließt matter. Gekündigt 120 000 Liter. Kündigungspreis 
43 Mark. Loko mit Faß — bez., per dieſen Monat 42, 8— 43,1 
bis 42,7 bez., per November⸗Dezember 42,5—43—42,5 bez., per 
Dezember⸗Januar 42,5—8—,5 bez., per Januar⸗ Februar 1891 
E bez., per April⸗Mai 43,3— bis 2 bezahlt, per Mai-Junt 
3 — g en 44—,5 bis 44 bezahlt, 
1288 2 un Ri Me ez, per Auguſt⸗September 45 bis 


Weizenmehl Nr. 00 27,5— 26,00, Nr. O 28-4 a be 
er. Marken ug mp bezahlt. ZS 

oggenmehl Nr. 0 u. 1 25,75—25,25, do. feine M N 
Nr. 0 u. 1 20,5 —25,75 bezahlt, Nr. 0 1,5 M. höher als N 6 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. Dolf = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. holl. W. I. 70 Pf., I Franco oder I Lira oder | Peseta = 80 Pf. 


5 Bensch 20. T.. — 103.20 G. Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 10,30 G Warsch-Teres| 5 Rechenb.-Prior, Pr,Centr -Pf.Com-O 3½ 93,50 bad auges. Humb. 3 1119,:0 
Bank-Diskonto Wechsel v. 28. ET ei 3% 136,00 C Serb. DE) 5 | 90/30 bz do. Wien. 15 ng pe TI ew. 5 pr. Hyp.-B. l. (rz. 120) 4¼ 112,59 G | mesbit 7 09,25 b 6. 
amsterdam. 2 ½ 8 T. 168,20 bz ess. Präm -A.“ 3½ vo, Rente 5 87,20 bzG ILeichselbahn 5 do. Gold-Prior.|5 do. do. VI. z. 110% Passage . . 5½ 68,75 be G 

do 5 8 T. 20,36 60 80 1. L.] 3 131,00 bz do, do.neue) 5 87,75 bed. Inmst.-Rotterd 6°/, 1158,00 be Südost. B. (Lb.)|3 66,30 G do, div Ser.(rz.100)|4 |100,70 bed. U. d. Linden 23,00 bz 
3 8T | 80,40 bz üb. d 3½% 131, „ Stoch. Pf. 87. 4 8,00 6. Gottherdbahn Es 158 50 br do. Obligation.|5 103,50 vr do. do. (z. 1000/3 % 9,0 be GfBerl.Elektr-W.| 10 192,50 bz 
2 i DNA (HAT, ein. 7ublL.] | 20,80 be do. St. And, 87 3½ tal. Mittelm. 5 ½ do. Gold-Prior.|t | 97 75 bz Pes. Hyp.-Vers.- Cort. 4½ 125 8. Berl. 4 75,50 br 
Petersburg JB 3 W. SE be Iden. Loose) 3_ 28 bzB. r 4 tal.Merid.-Bah| Zi 35,00 6 hark.-Asow gar Le — ng Su Kn P — SS 2 d be B. 
K Warschau (6 | 8 T. 1233,60 re ` Ausländische Fonds. Ze ` m 1 üttich-Lmb. . 9,4 22,70 b IChark.Krem.gar. 5 | 99,99 kl. —,— A 8 geg De d a . ee EES 122 de G. 
g Dee f, (Lac . 727i do. do... | 27 . een Pr. Demi % 88,60 ve @fGr.Auns-Eis.gariö | —. — kl. Neen 9. (. 800% 34.8% . SE 16 278.2 8. 
g let An 2¼ 62726 f. . 80. 40. C. | 1815 8 Schweiz.Centr 64 TEEN Bien Disk Lat Istettin,Nat.-Hyp.-Cr.)5 104,00 bz fBresi. Oelw....| 4% 95.50 2 
Geld, Banknoten u. Coupons. fpuxar.stadt-A.| 5 | 9,80 kl. 9.58.40. do: 80 4 20 „% f 40. Gees. 5 2,30 e agg. Borer. f. 4½ mme do. do, (eg. 16 4½ , o Peutsch. AH. 3 | 71,00 ve. 
Souvereigns | 26,35 G. Buen. Air.G.-A. 5, ie kl. 75 40 rr. 400 Fc. -L. e 2% EES Ho; Wisst, d ozlow-Wor, g. 4 90.90 be do. do. 3 — — K sable e SN H — 
20 Francs - Stück... 16,12 bzG [bines. Anl. 5 ½ 09,50 be do. EgTrib-Anl| 4% 86, be stsieilian. .| 4 Kursk-Chark. 894 || 42,10 be 22 2. 12. : b Ger 
Bot Met. Fc. Siecl. 20.34 e age SCH STEE ! 9 80 lu 80, 0 a E ER 90.82 bz Bankpapiere deeg 6% 108,56 8 
Engl. Not. .Sterl. B yt. Unt. Gid- . ` Déi m: 1 do, (Oblig.) gar. — * e ’ 
‚Franz. Not. Dol Mina | 00 da: 066 . 5630 56% 4 5, 110800 6 Eisenb.-Stamm-Priorität. KU’ sk-Kiew conv 3 2840 b. 4 Kären wiel 4 eee e OF 
Oestr. Noten . ’ ` N 00. do vr AC tdm.Colde (at Cosowo-Serast. 6,40 bz Berl, Cassenver. e 5 ; 
Huss. Noten 100 A... | 238 nl bz DE Gr 3 ¼½ 99,25 be G. e e 5 ge E 8 Bee ess 2. 5325 Ge Nosso-Jaroslaw 5 Lee? 8 do. Handelsges. 12 * — 8 5 scheit E 8 128736 1 
den "e 00. toons CN ’ 5 do. kursk gar.) + VW do, Maklerver. "` 10 wi ; O 
i 0 Bat Czakat.-st.-Pr.| 5 104,50 bz ursk gar. . . do.VolpiSchlüt| 61 
Deutsche — . 71.00 d Zi,1ofwiener S a P o KE A ee 100.20 Ki ie ECH 122.49 l en g 8 EH Br 
Dtsche. R.-Anl. ien. AJB | 92,00 Kl. — pe m Paul-Neu-Rup. | 47½ 1.Gri ; g 7 geg 04,90 bz B. m. Strk. | — 225,0 
do. do. 3½ 97,50 be G e 3 ¼ 94,00 4 Eisenbahn-Stamm-Aktien. erignitz Aix T n un en Come Got S 104.10 ep [Körbisdt.zuck., 5 100,00 8 
do. do, |3 | 86,20 G issab.StA.LIl.| 4 | 76,10 kl. 76,10 5 Szatmar-Nag...| 5% a EM ; Danz, Privatbank] BY owe & Co. 18 300,00 B. 
, n e, e e Te e Ferne 4 f e ee, [nee 0 
do. do. 3½ 97,90 be Mosk, Stadt-A. 5 enbg.- Zeitz Diir „ arienbMlaw Ee Aybinsk-Bot 5 | 96,00 f. 90,70| do. do. junge 10%, 153.90 br do. Hofm. .. 12 168,50 e 
do. do. 3 86,30 6. Norw.Hyp-Obi| 3% 98,00 be refelder ........ 4½ 99,20 bzG. Ämecorib. Südo.| 4 | 31,75 bz YDINSK-BDIOR. < 0 n ` K 10 155,25 bz erm - Vez.- Alt! — 99,00 de E. 
V $ 0 2,1 6 7 112,9 Schuja-Ivan. gar. 5 10,1 kl. —,—fDeutsche Bank. ‚25 „ 2 
gen en 37 199.20 Ge re 1 ln 90 . 95,16 Ben engen 3%, 86,0 be Dim 3 109,80 bee Msüdwesto. 687. | 93,20 & eo Genossensch * —— SG E BESTE SE & 
. BerlStadt-Obl.| 3½ 95,50 be 25 Panne, AN 78,20 pe  jeutin-Lübeok, d 50,50 »@ IWeimar-&ers 1374 197.10 bz_ ÄTranskaukas, 5 Wi MS do. DR be $ on He EN 
8 ½ 97,25 bz i rnkf.-Güterb. » N ` 8 e d k . R ksch.... 
"eg 15 vu egen 4% 78,08 kl, —,— Girl Zoé 7 E e Risenb.-Prioritäts-Ob gat. eee GË et L en zg? d II 152.70 br Akne; en 254,50 b G 
Scheine. eck-Büch. ö — 12 ` ; Stettin. Vulk.- { 
EAR o 115,00 G. g 0 68086 Vë EA Së Mainz- Ludwsh| 4% |114,50 pe rsISchwFrbH Zerskoe- Selon. s | 9',75 G. b e 5 n.9 1,60 —.—— 1 sat E 

do. 41 109,60 bet, do, 1860er . 5 12 D be Marnb.-Mlawk.| ½ | 53,50 be do. Lit. K tal. Eisenb.-Obl.|3 35,04 ML 55,8: het Ver- Gl 6 10235 be A E Schl. Cham. 10 b 

do...) 4, 102,90 bet do. 1884er . — 1323,15 ga  fMeckiFr.Franz do. do, 1876 erb. fp. Ob. | 91,79 be Ipeiger Credit 12 208 E 4. Porii-Cem 10 [122,00 pe 

do. 3½ 96,60 be PesterStadt-A.| 6 37,25 kl. 87 25fNdrschl.-Märk.| 4 109,30 G. Bresi.-Warsch| 5 do. Lit. B. 5 | 88,40 be b 5% 09.75 4 OppeinCem-F.| 7 105,80 6 

eh 3½ 58.80 suen Schiele n, 5 Ian Annie 778 Br ON Sms Bahn..a | 80,00 wu Fc 9124,50 be do. (Giesen) 10 [121,75 K 
V Baalbabn b "pack MN d - 1 
e ee MI E e Stargrd-Posen| % 102,60 des. etre 3½ linoie-Eisenb, 14 1 7½ 129.00 0 and eee 8 "12280 © 
lU mrk.neue| 3½ | 95,90 dr 1888—89| 4¼ 85,60 bzG. ger Kuel re . 37 Aanitoba. Via 96 60 G. Meininger fyp... Potsd.cv Pfdrb 5 ½ 2 62.00 a 33,00 
RS 5 I ZS „| 98,60 a Raab-Gr.Pr.-A.| 4 |102,00 be recht ban de d a 3%, orthern Paeifio 6 1111,30 6. 1 50 pCt. 5 102,0 8. 8 
eme 37%, 86,58 bz 40, 5 . wee oel 10% 40.0 . 4 c 47, Leen ul 110528 8 (Nationslos. ii DE Peter e das 
1 do. 4 Rum, Staats-A.| 4 Bohm. Nordb. 7 121,50 6. = SE Wi 4 "100,00 6. Southern Pacifici#k 1.50 . ordd. Grd.-Crd. 0 30,50 bzG. Ptetigred. Cem 7 130, 25 G 
` 1 S dun — do. do. Obl. R ae Aeren Se 7 —5 In GER Per MS | ’ Typotheken-Certifikate Oester.Credit-A. 164,75 bz do, më 25 303,00 b G. 
Ti 0. D ‚ do. fund, Obl. HU Brünn. Lokalb. 2 or 3 ne E : S Bgw. u. H.-Ges. 
! Schl. att, 3½ 97,10 6. do.do.amort.| 5 | 98,6C kl. 98,801Buschtherader, 8 207,25 ne echte Oderu Danz. Hypoth.-Bank|d ½ do. Intern. Gk. Aplerbecker....12 186, 0 t &. 
do. do. | 4 ss.Engl.A, — anadaPacifb,| 3 | 73,90 nz Ibrechtsb gar 5 | 88,90 G. ÄDtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1 ½ 198.0 de posen. Prov.-GE. 6 Berzeſius. 6 ½ 016.00 ba G. 
Veëtta, Zi 96,90 6. 1822) 3 5 Dur-Bodenb.. H 1 * bz Sega ten * 103.39 4 do. do. SE 532 — Pr. Bodenor.-8k.| 6¼ 120,90 be — 18 1 
do. 1859] 3 86,75 «Kl. —,— fGaliz. Karl-L... be G. ux-Bodenb. . 25 b. do do. I. abg. 3% ` „Cnt-Bd. v BochGussst-F.| — ber 
do. do. neu 3½ 96,90 G. oons. 1871] € ` Graz Köflach | 7 15,00 ba Dux-PragG-Pr.| 5 106,20 G. do. do. IV. abg. 3 ½ 95,30 G. — E 13% H a Donnersmrok | 4 108,75 a 82.75: 
Ki do. do l. . 4 do. 18721 > schau-Od..... 4 | 75,06 6. do. 4 | 968,10 6. do. do. V. bg. 3 ½ 92.75 G. J . V. * 2 Dortm. St-Pr. aA — | 86,00 b E. 
WstpRittr| 31/.| 95,60 o do. 18736 8 Kronpr.Rud....| A9, Franz-Josef.) 4, | 8470 C 4. nen [110,50 e o 109,75 G J|Gelsenkirchen| 2, 72,78 pe 
N do. neul. Il, 3% 95,68 0 do. 1875| „| 4% emberg-Cz.... 6% 100,90 8. gege, 4½ 87,20 G. do. do. + 100,50 bed. |, 4 ibernis „.) 8 ½ 176,25 j161,20 
E Pommer. 4 01.78 bed. do. 1889] & 4 Oesterr,Franz., 2,70/108,25 G do. do. U + „40 G. do. do. 3½ 94,90 6 d 358.00 G. örd St.-Pr.-A.| — | 68.50 Get 
5 }Rosensch.| 4 101,75 bzG. do. 1880) . 4 | 96,80 bzG. do. Lokalb. 4 | 71,40 G asch-Oderb. mb.Hyp.Pf.( 2.100) 100,40 bz 116,40 d nowraol. Salz 0 | 38,75 6 
R 2 Preuss. 4 101,75 bzG. Auss. Goldrent 6 17,00 bzB. do. Nordw.| 4%, Gold-Pr.g.| 4 | 96,90 8. do. do. (rz. 10/3 ½ 93,75 bz kb 142.00 bz a. König u. Laura] Ti 
Schles. . 101,90 bzG. do 1884stpfl.| 5 104,80 be d. do.Lit.B.Elb.| 5½ 99 75 bz ronp Audolfb| 4 | 82,25 B. fMeiningerHyp Pfdbr.)4 |100,5% bd 76,758 ba auchham. ov. 13 38,00 107,50 
Bod. Eisenb. -A. 4 102,6 e L Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 29,10 B. do,Salzkammg| 4 | 99,50 8. do. Pr.-Pfdbr 14 132,40 8. J 123.00 du B. ouis.TiefStPr| — 152,00 bz 
Bayer. Anleihe 4 104,0 6. N.Orienti1878| 5 | 76,00 g. Reichenb.-P..... 381| 7825 bz mbCzernstfr| 4 | 7880 tr: ÄPomm.Hypoth.-Akt. d Oberschl. Bd. | 6 90,90 bz G. 
Brem. A. 1840| 3½ 1.Orient1879) 5 | 77,90 be Südöstr.(Lb.).| Div 59,90 bz do. do. stpfl.| 4 Hank - Ptandbriefe VA 100,53 bzG do. Eisen-Ind.|14_ 183 00 da d. 
Hmb.Sts. Rent.) 3 ½ Nikolai-Obl....| 4 Tamin-Land....| 0 Oest.Stb.alt,g| 3 | 8,90 G. ÄPomm. Vorzugs - Alt. 4 Aedenh.St.-Pr. 7 | 84,50 dz 
do. do. I Pol.5chatz-O,| 4 91,00 kl.) —, ngar.-Galiz...| 5 | 85,75 bz do. Staats- LI 5 16,10 & PrB.-Cr.unkb (ez 1005 Industrie-Papiere ſebeck. Mont. 15 181,25 da 6 
do.amortAnl.| 3 ½ Prä.-Anl. 1864 5 70,50 bz Bait. Eisenb. . 3 do. Gold. Prio./ 4 | 99,50 bzB. Ido. Sr. Iii. V. VI. (rz 100% 107,28 d. H kapiere. Schles. Koh. 0 62,00 ba G 
‚Sächs. Sts. Anl.“ 4 do, 1866| 5 158,50 bzB. Donetzbahn ....| 5 101,50 bz do. Loxalbahn| 4½ 83,50etbzGf| do. do. (rz.115)j41/,113,50 G. fag. Elekt.-Ges.| 10 80,0% be do, Zinknütt.|13 250,50 be © 
do. Staats-Ant| 3 6.50 G Bodkr.-Pfdbr.| 5 07,50 G vang.Domb..., 5 01,75 be do.Nordwestb| 5 93, Odette s do. do. X. (rz. 110)/4 ½ 10, % „ fangto Ct. Guano 12% 149,75 G. do. do. St.-Pr. 13 99,75 „ 8. 
Prss. Präm-Anl| 3¼ 172,47 be do. neue 4% 100,50 be G. ursk-Kiew ....) 0, do.NdwB.G.-Pr| 5 105,19 be do. do. (rz.100)j4 100, % ber |; (Berl.-Charl...| 4 122.75 8 Stulb. Zk.-H. . 2½ 68,90 be 
H.Pr.-Sch.40T.| — 327,50 B. Schwedische... 4 ½ osco- Brest. 3 | 72,00 pe do,Lt.B.Elbth.| 5 Pr. Centr.-Pf. (rz. 100% 4 101,00 beis JCity St.-Pr. - 5 do. St.-Pr.- 7 ½ 29,00 da 6. 
Bad Präm.-An.| 4 136,80 G. Schw. d. 1888 3:/,| 95,00 bzG. Russ. Stastsb. 5 26,25 be Raab-Oedenb, do. do. (rz. 19003 ½ 93,40 be G|>}Dtsche, Bau..| 3% 1 83,50 br arnowitz ow. D | 20,50 m 
Bayr Pr-Ant, | 4 138 00 be do. 1888 | 3 | 84,506 Ido. Südwest.| 53 | 81,62 G Gold- Pr.. 3 69,20 e do. do. kündb.|4 S (Hann. ap. | 4 | 70,008 GC be do. St.-Pr.| 7 | 72,00 be 
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